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No. 113 I Winter  2011/2012 I 7. Jahrgang  I Infos  I Tipps  I Kurioses  & Originelles  
 
Liebe Freunde des kleinsten Beatles Museums der Welt, 
 
in diesem Infobrief erhaltet Ihr einen Überblick über die Aktivitäten des Siegener Beatles-Museums 
und einige interessante „beatlige“ News der „Fab Four“! 
 
 
Heutige Themen im Überblick: 
 
01. Living In The Material World: Die brillante Bio grafie über George Harrison! 
02. Vergessen! Gruppen und Musiker aus den 60er und  70er Jahren. Von Manfred Hansen! 
03. Tolle Aktion der Hard Rock Cafes! 
04. „Let It Not Be …“. Ein herrliches Comicbuch von  Rolf Esser – leider nur im Privatbesitz! 
05. Masaaki Hayakawas „Vivaldi Ensemble, Tokyo“ spi elen The Beatles! 
06. Wenn das Fotoalbum reden könnte: Erinnerungen a n Klaus Neumann und „Alis Party“! 
07. „All You Need Is Love“ wieder auf Zeche Zollver ein. Die Beatles rocken das Ruhrgebiet! 
08. „The Creapers“ und „The Beat!radicals“ bringen die Siegerlandhalle zum Kochen! 
09. Ein Rolling Stones Fan schwärmt vom Beatles Sto re in London! 
10. Sollte Beatles-Drummer Pete Best 1960 überhaupt  mit nach Hamburg kommen? 
11. Beatles-Puzzles – ein Spaß für die ganze Famili e! 
12. Die Geschichten, Schauplätze… und wie alles beg ann: The Beatles in Hamburg!  
13. SPOTS +++ SPOTS +++ SPOTS ! 
14. Zum Schluss noch´n Quiz: Wo sind wir denn hier?  
15. Feedback! 
16. Newsletter abbestellen! 
17. Zugabe! 
 
 
01. Living In The Material World: Die brillante Bio grafie über George Harrison! 

Am 29. November 2011 ist der zehnte Todestag von George 
Harrison. Anlässlich dieses Gedenktages veröffentlichte der 
Knesebeck-Verlag in München Ende Oktober die illustrierte 
Biografie „George Harrison – Living In The Material World“ 
von Olivia Harrison, herausgegeben von Mark Holborn.  
 
Erstmals hat Olivia Harrison, die das Erbe ihres Mannes 
sorgsam hütet, ein Porträt von George Harrison unterstützt 
und dafür Fotografien, Briefe, Tagebücher und Notizen aus 
seinem Nachlass zusammengestellt.  
 
„John und ich dachten: „Wow, der kann wirklich spielen!“  
Damit war die Sache klar. Er war in der Band“, schreibt Paul 
McCartney in diesem Band. Und damit wurde George 
Harrison mit 15 Jahren dank seiner Virtuosität an der Gitarre 
zum unverzichtbaren Gründungsmitglied der Band, die später 
als Beatles die Welt eroberten. 

 
Gegen das Songwriter-Duo Lennon/McCartney konnte sich der „stille Beatle“ nie durchsetzen, doch 
einige der schönsten Beatles-Songs stammen ohne Zweifel aus seiner Feder, wie „While My Guitar 
Gently Weeps“, „Something“ oder „Here Comes The Sun“. Harrison war es auch, der die Band-
Kollegen mit seiner Begeisterung für die indische Musik und Spiritualität ansteckte.  
 
Teil der „Fab Four“ zu sein sah er als etwas Vorherbestimmtes, doch er wusste, es blieb ihm immer 
die Wahl: „Ich kann versuchen, für immer ein Popstar zu bleiben und im Fernsehen aufzutreten, 
Konzerte zu geben und berühmt zu sein. Oder ich kann ein Gärtner sein.“  
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Und das wurde er nach der Auflösung der Beatles, außerdem Filmproduzent – u.a. von Monty Python 
–, Formel 1-Fan und Sponsor von Damon Hill. 
 

Die von Olivia Harrison für dieses Buch zur Verfügung gestellten 
Unterlagen zeichnen alle wichtigen Stationen von George Harrison 
und seines musikalischen Schaffens nach, beispielsweise 
Aufnahmen aus dem Liverpool der Nachkriegszeit, Songskizzen 
aus seinen Schulheften sowie Bilder seiner Pilgerreise nach Indien 
und aus seinem Leben nach den Beatles. Freunde, seine Familie 
und Musikerkollegen – unter ihnen Eric Clapton, Terry Gilliam, Eric 
Idle, Paul McCartney, Ringo Starr und viele andere – erzählen 
dazu von ihrer gemeinsamen Zeit mit George. 
 
Olivia Harrison, die George 1978 heiratete, kümmert sich seit dem 
Tod ihres Mannes im Jahr 2001 um sein Vermächtnis.  
2002 erhielt sie einen Grammy Award für die Filmdokumentation 
„Concert for George“, deren Einnahmen in die von ihr gegründete 
Stiftung „Material World Charitable Foundation“ flossen.  
 
(Bild links aus dem Buch, Seite 69: George Harrison mit John 
Lennon beim Kauf ihrer Gibson 160E in „Rusworth´s Music House“, 
1962.© Apple Corps Ltd) 

 
Nachdem sie mehrere Angebote, das Leben George Harrisons zu verfilmen ablehnte, konnte Martin 
Scorsese (hat auch das Vorwort in dem Buch geschrieben!) sie mit der Idee für „Living In The Material 
World“ überzeugen (siehe Artikel im Anschluss dieser Buchbesprechung!). 
 
Als ich erstmals das Buch in meinen Händen hielt, war ich nicht nur fasziniert – ich war fast sprachlos. 
Es fiel mir einfach schwer, ein Superlativ für dieses Werk zu finden. Auf vierhundert Seiten eine 
unendliche Auswahl sehenswerter Fotos und Dokumente. Nachdem ich dann das Buch auch gelesen 
hatte, ließ diese Faszination auch nicht nach – sie wurde noch stärker. Um bei meinem Superlativ zu 
bleiben, stufe ich das Werk mit brillant ein – einfach ein Schmuckstück. Die erfrischenden Texte und 
das hochklassige Bildmaterial machen das Buch zu einem Klassiker. Wahrlich ein Buch, wie es 
George verdient hat! 
 
Das Buch „George Harrison – Living In The Material World“ von Olivia Harrison, herausgegeben von 
Mark Holborn, Einband: Gebunden mit Schutzumschlag, Umfang: 400 Seiten mit 300 s/w- und 
farbigen Abbildungen, Format: 275 x 240 mm, Sprache: Deutsch, Preis: 39,95 Euro, Verlag: 
Knesebeck Verlag, München, http://www.knesebeck-verlag.de, ISBN: 978-3-86873-416-4 ist im 
Buchfachhandel, direkt beim Verlag oder im Internet erhältlich.  
 
Vielen Dank für die freundlicherweise vom Knesebeck-Verlag zur Verfügung gestellten Fotos.  
 
Martin Scorsese setzt Ex-Beatle George Harrison ein Filmdenkmal: 
Dokumentation “Living In The Material World” ab 8. Dezember 2011 auf DVD und Blu-ray! 
 

Mit bisher unveröffentlichten Fotos und nie gezeigtem Filmmaterial zeichnet 
der Oscar®-prämierte Regisseur Martin Scorsese das Leben von George 
Harrison in einem sehr persönlichen Film nach. Dabei greift er auf seltenes 
Archivmaterial und Interviews mit Harrisons Familie zurück.  
 
Zahlreiche Weggefährten und Freunde des Ex-Beatles kommen zu Wort, 
darunter Eric Clapton, Terry Gilliam, Eric Idle, George Martin, Paul McCartney, 
Yoko Ono, Tom Petty, Phil Spector, Ringo Starr und Jackie Stewart. 
Nach seiner Rolling Stones-Hommage „Shine a Light“ beschäftigt sich Regie-
Altmeister Martin Scorsese in seiner neuen Dokumentation mit dem früheren 
Beatles-Mitglied George Harrison.  
 
Entstanden ist ein sehr persönliches Porträt mit spektakulärem Archivmaterial 
und zahlreichen Interviews.  

 
Mehr als 3 Stunden Musikgeschichte mit bisher unveröffentlichten Bildern und Songs lassen nicht nur 
die Herzen von Beatles-Fans höher schlagen.  
Ab 8. Dezember 2011 als Doppel DVD und Blu-ray im Handel. Bereits ab dem 24. November ist die 
Deluxe Edition exklusiv bei Amazon erhältlich.  
(Quelle: Studiocanal)  
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02. Vergessen! Gruppen und Musiker aus den 60er und  70er Jahren. Von Manfred Hansen! 
In der heutigen Rubrik „Vergessen!“ stellt uns Manfred einen 
Musiker vor, der am 18. Dezember 1948 in Paris geboren wurde.  
 
Der große Durchbruch erfolgt in den 70er Jahren, obwohl er 
bereits in den 60er Jahren sein musikalisches Können unter 
Beweis stellt. 1967 gewinnt er einen lokalen Musik-Wettbewerb 
und 1972 wird seine erste Single veröffentlicht.  
 
Interpret: Laurent Voulzy  
Album: Recollection  

Vorab der Hinweis, wir überspringen mit dem Kreolen Laurent Voulzy nur die Landesgrenze von 
Deutschland nach Frankreich.  
 
Unser Nachbar Frankreich, auch heute noch in fast allen Musiken vom Chanson angehaucht und seit 
einigen Jahren von der afrikanischen Musikszene zunehmend mehr in Besitz genommen, hat auch 
unverkennbar beatleske Wurzeln.  
 

Bei niemanden ist das deutlicher, als bei Laurent Voulzy, dem 
Alleskönner und optischen Antikünstler der franz. Musikszene.  
 
Sind seine früheren Werke auch von viel Poesie getragen, so 
nimmt die Gitarre, als beherrschendes Musikinstrument in teilweise 
pompösen Kompositionen, eine zentrale Rolle ein; ebenso viele 
Songs der Beatles, die er mit Charme und einer franz. 
Eigenwilligkeit in andere Werke der bekannten Musikszene 
einfügt.  
 
Seine aktuelle CD "Recollection" ist absolut kaufenswert und 
beschert einem zudem das Gefühl, die Musik der Franzosen etwas 
besser verstehen zu lernen.  

 
03. Tolle Aktion der Hard Rock Cafes! 

Nach meinem Artikel im letzten Newsletter über das 
Hard Rock Cafe in Rom haben sich doch einige 
Leute „geoutet“, viele dieser weltbekannten Cafes 
rund um den Globus besucht zu haben (bei mir 
waren es leider nur Köln und Prag!).  
 
Das ist auch Grund für mich, heute auf eine 
bemerkenswerte Aktion hinzuweisen, die die HRC-
Kette zu Ehren von John Lennon im Jahr 2010 
durchführte (70. Geburtstag und 30. Todestag von 
John!).  
 
Es ging dabei um die Kampagne „Imagine. There´s 
No Hunger“ (Stell dir vor, es gibt keinen Hunger!) der 
Wohltätigkeitsorganisation „WhyHunger“, die von 
Yoko Ono unterstützt wird – www.whyhunger.org. 

 
Um diese Organisation mit Spenden im Kampf gegen den Welthunger und die Armut zu unterstützen, 
konnte man in den Cafes verschiedene Artikel (u.a. Imagine-Pins, T-Shirts, Kartons (siehe Bild oben), 
etc.) kaufen.  
 
Yoko Ono schreibt dazu: „Das ist ein schöner Schritt in Richtung Weltfrieden. Allein durch die 
Vorstellung „es gibt keinen Hunger“, bekunden wir unseren starken Wunsch zu einer Welt, in der 
Kinder nie wieder Hunger oder Armut erleiden. Lassen Sie uns zusammen kommen und verbreiten 
Sie diese Nachricht um die Welt“.  
 
Eine tolle Aktion, die es verdient, hier genannt und unterstützt zu werden.  
Foto: Harold Krämer, Sammlung Beatles-Museum Siegen 
 
Und nochmals Hard Rock Cafes! 
 
Wie bereits oben geschrieben, hat mein Bericht über die „Hard Rock Cafes“ doch für Bewegung unter 
den Lesern von „from me to you“ gesorgt.  
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Von Olaf Körper aus Siegen, vielen bekannt durch meine Geschichten in den letzten Ausgaben über 
das Beatles-Musical „Love“ in Las Vegas, erhielt ich folgende Zeilen: „Das Thema Hard Rock Cafe hat 
mir gut gefallen“.  
 

Ich bringe es aktuell auf vier „Ortsbesichtigungen“, und zwar in Köln, 
Kapstadt, Venedig und Las Vegas!“  
 
Dazu schickte er mir einige Fotos. O-Ton Olaf: „Durch den Stern vor dem 
Eingang in Las Vegas (Bild links!) bist Du schon bei den Beatles, bevor Du 
drin bist.  
 
Und die Riesengitarre (schau dir einmal die Palmen an! – Bild unten) stellt 
sicher, dass Du nicht lange suchen musst ;-)  

 
Da ich heute wieder gerne über die Hard Rock Cafes geschrieben habe, 
wollte ich doch diese beiden Fotos nicht vorenthalten.  
 
Danke Olaf.  
 
Solltest Du weitere „Hard Rock Cafes“ besuchen, würde ich mich natürlich 
über entsprechende Bilder freuen! 
 
 
 
 
 
Fotos: © Olaf Körper 

 
04. „Let It Not Be …“. Ein herrliches Comicbuch von  Rolf Esser – leider nur im Privatbesitz! 

Was läge näher, als direkt auf das obengenannte Projekt 
einzugehen. Aber das kann und möchte ich nicht. Ehre, wem Ehre 
gebührt. Und damit meine ich meinen langjährigen Freund Rolf 
Esser aus Hagen, der ein im wahrsten Sinne des Wortes positiver 
„Wahnsinniger“ ist, wenn es um Musik und Kunst geht. Ich kenne 
niemanden, der sich so mit seinen Projekten beschäftigt wie er, und 
frage mich manchmal, ob in Hagen die Zeit anders geht – ob die 
Tage dort mehr als 24 Stunden haben!  
 
In meinem Museum zeige ich allein 13 sehenswerte original 
Beatles-Grafiken von ihm und einige CDs, die Rolf in den letzten 
Jahren produziert, selbst eingespielt und die Songs geschrieben 
hat.  
 
Rolf Esser war selbst viele Jahre lang aktiver Musiker. Die Beatles 
hat er anlässlich der Bravo-Beatles-Blitztournee am 25. Juni 1966 in 
Essen erlebt (siehe dazu die Erinnerungen in „from me to you“, 
Ausgabe No. 101)  

 
Sein neuster Geniestreich ist ein herrliches Comicbuch mit dem Titel „Let It Not Be – Das Ende einer 
Legende“. Rolf schreibt darüber: „Die Beatles haben wie kaum eine andere Band das Lebensgefühl 
einer ganzen Generation beeinflusst und zudem mit ihrer unendlichen Kreativität die Rock- und 
Popmusik in neue Dimensionen eingeführt.  
Am Ende scheiterten sie wohl an ihren eigenen Ansprüchen und an der Tatsache, dass die 
individuelle Persönlichkeit der einzelnen Bandmitglieder stärker war als der zum Mythos gewordene 
Status der Beatles.“ 
 
In dem Comic verfolgt Rolf Esser auf eher humorvolle Art die Stationen, die das Ende der Beatles 
markieren. Ein Ende, das es im Grunde niemals gegeben hat, da die Beatles nach wie vor mit  
1,3 Milliarden verkauften Tonträgern die kommerziell erfolgreichste Band der Welt sind.  
 
Auf über 100 Seiten hat Rolf das Ende der Pilzköpfe mit tollen s/w Comics gezeichnet. Dazu die 
köstlichen Texte zur Untermalung.  
 
Er hat viele der markantesten Beatles-Daten in ihrem Schaffensdasein mit in sein Buch genommen, 
das natürlich am 10. April 1970 mit der Aussage von Paul McCartney endet, nie mehr mit den Beatles 
aufzutreten.  
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Rolf Esser (Bild unten beim Besuch im Beatles-Museum Siegen!) hat ein Buch gemacht, was es in 
dieser Form noch nicht gibt!  
 

So weit so gut. Das waren die guten Nachrichten. Leider bin 
ich heute auch der Übermittler schlechter Nachrichten. Wer 
die letzten Jahre verfolgt hat, weiß, dass es sehr teuer für den 
Autor werden kann, wenn irgendjemand eine 
Copyrightverletzung feststellen würde. Und diesem Stress will 
sich Rolf Esser nicht ausliefern.  
 
Wie er mir mitteilte, haben namhafte Comic-Verlage den Titel 
nicht machen wollen bzw. es nicht einmal für nötig gefunden, 
auf eine Anfrage zu antworten, weshalb er auch aus 
rechtlichen und Kostengründen auf eine Publikation verzichtet.  
Deshalb wird das Buch in den eigenen vier Wänden bleiben.  

 
Ich finde das sehr schade; respektiere aber seinen Wunsch. Ich wollte aber trotzdem in dem 
Rundbrief darauf hinweisen, dass es jetzt ein Buch über das Ende von John, Paul, George und Ringo 
gibt – auch wenn es nur in Hagen einzusehen ist!  
 
http://www.rolfesser.de/  
 
05. Masaaki Hayakawas „Vivaldi Ensemble, Tokyo“ spi elen The Beatles! 

Concerto in E., Op. 8., No. I „Spring“ aus den „4 
Jahreszeiten“ von Vivaldi ist die A-Seite der japanischen 
Vinyl-Pressung von 1977 (45 R.P.M., RCA RDC-2), gespielt 
vom Vivaldi Ensemble, Tokyo (Bild links: Cover der Scheibe 
aus meiner Sammlung!).  
 
Weges des oben genannten Titels hätte ich mir dieses 
Klassikwerk allerdings nicht gekauft.  
 
Die B-Seite „The Beatles Medley“ mit den Titeln „Yesterday“, 
„Ob-La-Di, Ob-La-Da“ und „Michelle“ war da schon 
ausschlaggebend. Obwohl Medley auf dem Cover steht, ist 
es kein aus den drei Songs zusammengesetztes Werk. 
Jedes Beatles Lied wird einzeln im Stile des venezianischen 
Barock-Komponisten und Violinisten Antonio Lucio Vivaldi 
vorgetragen.  

 
Es ist schon bemerkenswert, dass Beatles-Songs aus den 60er Jahren so gut von dem Ensemble 
interpretiert werden, als hätte der große Meister des Barocks Vivaldi sie selbst in der Zeit – Ende des 
16. bis Mitte des 17. Jahrhunderts – komponiert.  
 
Bei dem Namen „Vivaldi Ensemble, Tokyo“ werden die Klassik-Kenner mit den Fingern schnippen und 
direkt an den Namen des Dirigenten Masaaki Hayakawa denken (geboren am 7. Januar 1934 in 
Ichikawa, Japan!).  
 
Der bekannte japanische Komponist und Dirigent gründete 1961 das „Vivaldi Ensemble Tokyo“, womit 
er dann Konzerttourneen durch Europa startete. Er zeigte schon früh musikalisches Talent und 
schrieb seine erste Komposition im Alter von sechs Jahren.  
 
Nach seinem Abschluss als „Bachelor Of Science“ an der „Tokyo National University Of Fine Arts And 
Music“ in Tokyo, wechselte er in den Fachbereich Komposition, wo er 1960 sein Examen machte.  
Die Aufführungen seiner eigenen Werke fanden internationale Beachtung. 1973 gewann er den „Takei 
Award“. 1978 ging er für einige Zeit nach Wien und München, um Barockmusik zu studieren. 
 
Wer Klassik liebt, der wird auch von den drei Beatles-Stücken, meisterhaft vorgetragen vom „Vivaldi 
Ensemble, Tokyo“, begeistert sein. Solist des Ensembles ist der Violinist Shigeru Toyama.  
 
06. Wenn das Fotoalbum reden könnte: Erinnerungen a n Klaus Neumann und „Alis Party“! 
Wenn ich mir das untenstehende Fotoalbum ansehe, kommen gleich die Erinnerungen wieder an die 
60er Jahre zurück.  
 
Mein Freund Klaus Neumann, mit dem ich über Jahre die gleiche Schulbank gedrückt habe, war wie 
ich ein großer Beatles Fan.  
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Klaus konnte immer gut planen und organisieren, und so war er es, der ab 1964 eine Beatver-
anstaltung in Siegen ins Leben rief, die auch heute noch vielen in bester Erinnerung geblieben ist. Er 
brauchte auch nicht lange nach einem Namen dafür suchen – Klaus nannte sie einfach „Alis Party“.  
 
„Alis Party“ deshalb, weil sein Spitzname schon von frühester Kindheit an „Ali“ war!  
 
Warum ausgerechnet „Ali“, das kann ich heute nicht mehr sagen.  
Auf diesen Veranstaltungen gab Klaus Neumann Beatgruppen aus dem Siegerland, die noch nicht im 
„Rampenlicht“ standen, die Möglichkeit, sich in der Siegerlandhalle und in anderen Räumlichkeiten zu 
präsentieren.  
 
Auch mit meiner damaligen Gruppe „Buddy And The Ravens“ spielten wir gemeinsam mit den 
„Shotguns“ auf „Alis Party“ im kleinen Saal der Siegerlandhalle. Ich kann mich noch gut an diesen 
Auftritt an einem Sonntagnachmittag erinnern. Gerade als junger Musiker machte es mir sehr viel 
Spaß, vor einem größeren und begeisterten Publikum Titel der „Shadows“, „Rolling Stones“, „Beatles“, 
„Ventures“, „Rattles“, von „Casey Jones & The Governors“, „Sonny & Cher“, „Johnny Kidd & The 
Pirates“ und anderen Bands und Einzelinterpreten zu spielen.  
 

Wieso ich das alles erzähle, spiegelt sich in 
dem Fotoalbum wider, das ich von seiner Frau 
Rosi erhalten habe. Klaus ist im Juli 2011 
verstorben und seine Frau schenkte mir das 
Album zur Erinnerung an die gemeinsamen 
schönen Zeiten – eine verdammt schöne Zeit!  
 
Wie bereits oben erwähnt, war Klaus ein großer 
Beatles-Fan. Im ersten Teil des Fotoalbums hat 
er deshalb auch unzählige Fotos mit 
Textbeiträgen dem Film „A Hard Days Night“ 
(Yeah! Yeah! Yeah!) gewidmet.  
 
Und dann folgen seltene Aufnahmen von zwei 
bekannten Siegener Beatgruppen der 60er 

Jahre, die er auch immer wieder zu seiner „Alis Party“ eingeladen hatte: „The Shotguns“ um 
Frontmann Bernd (Redie) Rothenpieler und „The Quartermasters“.  
 
Ich freue mich, dass ich dieses Andenken an Klaus Neumann jetzt auch meinen Besuchern zeigen 
kann. Das Album erhält einen Ehrenplatz im kleinsten Beatles-Museum der Welt!  
 
(Anm.: Alles über die Siegerländer Beatszene der 60er Jahre mit ausführlichen Infos und Fotos findet 
Ihr auf der Internetseite www.siegerländer-beatgeschichten.de. Ein Besuch auf dieser Homepage 
lohnt sich immer!)  
 
07. „All You Need Is Love“ wieder auf Zeche Zollver ein. Die Beatles rocken das Ruhrgebiet! 

Die mit Sicherheit berühmteste Band aller Zeiten kommt als 
Musical auf die Zeche Zollverein nach Essen zurück.  
 
Im Dezember 2011 rocken im Beatles-Musical „All You 
Need Is Love!“, die laut Presse-Info weltbesten 
Doppelgänger der Fab Four – die amerikanische Band 
„Twist & Shout“ – das Ruhrgebiet.  
 
Die Show des Produzenten Bernhard Kurz hat bereits 
Millionen Zuschauer im Berliner Hotel Estrel sowie bei 
weltweiten Gastauftritten begeistert. 

 
Kurz wurde hierfür und für seine Show „Stars in Concert“ mehrfach in den USA geehrt. 
Der große Erfolg im Ruhrgebiet letzten Jahres veranlasste den Veranstalter zu einer erneuten 
Gastspielreise des Beatles-Musicals „All You Need Is Love!“, das vom 9. bis 31. Dezember 2011 –  
in Halle 12 – auf Zeche Zollverein zu sehen ist.  
 
Mit Ohrwürmern wie „Yesterday“, „Help!“ und natürlich „All You Need Is Love!“ erzählt die international 
ausgezeichnete Tribute-Show – unterstützt von einem Moderator – in zwei Akten die 
Erfolgsgeschichte der Band. In kleinen szenischen Darstellungen sowie mit über 30 Hits wird die 
Karriere von John, Paul, George und Ringo beleuchtet – von ihren Anfängen im Hamburger Star-Club 
bis hin zu ihrem letzten Konzert am 30. Januar 1969 auf dem Dach der Apple-Studios in London.  
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Auf einer Großleinwand unterstreicht historisches Filmmaterial der echten Beatles den Auftritt der 
Live-Band. 
 
Weitere Infos und Karten für das Beatles-Musical „All You Need Is Love!“ unter der Ticket-Hotline 
0800/1450000 und www.stars-in-concert.de. 
 
08. „The Creapers“ und „The Beat!radicals“ bringen die Siegerlandhalle zum Kochen! 
Dass die 60er Jahre ihr Gutes hatten, zeigt allein die Tatsache, dass in der Siegerlandhalle in Siegen  
am 15. Oktober 2011 eine Veranstaltung stattfand, die an den „Tanz für die Jugend“ erinnerte, der vor  
50 Jahren von dem damaligen Stadtjugendpfleger Joachim Renisch ins Leben gerufen wurde.  
Zur Erinnerung an diese legendäre Veranstaltungsreihe in Siegen (ironisch auch Kinderhops 
genannt!) spielten „The Creapers“ und „The Beat!radicals“ zum Tanz.  
 
Und mit den beiden Gruppen aus Hamburg und dem Westerwald hatte der Veranstalter den richtigen 
Riecher gehabt.  
 

Die vier Jungs von „The Creapers“ aus Hamburg (Bild links!) legten los 
wie die Feuerwehr und innerhalb kürzester Zeit brachten sie den leider 
nicht ganz gefüllten großen Saal der Halle zum Kochen.  
 
Carsten Politzky (Gitarre), Marc Siengard (Gitarre), Jan Heyer (Bass) 
und Rolf Langkamp (Schlagzeug) verstanden es, mit ihrer prächtigen 
Bühnenshow das Publikum zu begeistern.  
 
Nach dem Einstiegslied „Halbstark“ von den Yankees überzeugte die 
Gruppe mit Instrumentalstücken und Titeln von Little Richard, Jerry Lee 
Lewis, Chuck Berry, Bill Haley, Tony Sheridan u.a., die alle vom 
Publikum frenetisch beklatscht wurden. Die Musiker brachten eine 
Stimmung in die Halle, wie ich sie selten erlebt habe.  
 
Und noch etwas schaffte die Band aus dem Norden. Die Siegerländer 
Männer sind nicht unbedingt dafür bekannt, dass sie „tanzwütig“ sind.  

 
Viele Freunde und Bekannte von mir, die eigentlich nur gekommen waren, um sich die Songs von 
früher in aller Ruhe anzuhören, erhoben sich aber bei den Beat- und Rock ´n´ Roll-Klassikern der 
„Creapers“ von ihren Sitzplätzen und schwangen begeistert das Tanzbein – wie in den 60er Jahren 
beim „Tanz für die Jugend“! Meine Frau Ilona war schon verwundert, dass ich auch öfters auf die 
Tanzfläche wollte – normalerweise kann man mich in die Kategorie „Nichttänzer“ einstufen ;-)  
 
In einer Pause wurde der damalige Siegener Stadtjugendpfleger Joachim Renisch (lebt heute in 
Nürnberg!), der auch Gast der Veranstaltung war, von Wolfgang Thomas (Siegener Rock-Museum!) 
interviewt. Thommy sprach mit ihm über die Gründerzeit des „Tanz für die Jugend“.  
 
Nach zweieinhalb Stunden Rock-Musik vom Feinsten überreichten die „Creapers“ den musikalischen 
Stab weiter an die „Beat!radicals“ aus dem Westerwald um Frontmann Peter Seel.  
 
Während die „Creapers“ Titel von Ende der 50er bis Anfang der 60er Jahr spielten, begaben sich die 
„Beat!radicals“ auf eine musikalische Reise des Beats von den 60er Jahren bis in die Neuzeit.  
 
Nach ihrer Erkennungsmelodie von Sonny & Cher „The Beat Goes On“ spielten Peter, Chris, Tino und 
Mario (Bild unten!) Songs, die auch auf ihrer neuen CD „Rock ´n´ Raw“ zu hören sind. 
 

Die CD habe ich meinen Lesern in der Ausgabe No. 111 
von „from me to you“ ausführlich vorgestellt.  
 
Gegen 01:00 Uhr am Sonntag hieß es dann Abschied zu 
nehmen von zwei tollen Bands und einer Veranstaltung, 
die für die junggebliebenen Älteren noch lange in guter 
Erinnerung bleiben wird.  
 
Danke an die Siegerlandhalle, dass sie diese 
Veranstaltung durchgeführt hat.  
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(Anm.: Ein paar Tage nach der Veranstaltung schrieb mir der ehemalige Siegener Stadtjugendpfleger 
Joachim Renisch in mein Online-Gästebuch: „ … Das Treffen beim "Tanz für die Jugend"-Revival am 
15.10.2011 in die Siegerlandhalle war ganz toll. Alles Gute für die weitere Entwicklung des kleinsten 
Beatles-Museums der Welt.“) 
 
09. Ein Rolling Stones Fan schwärmt vom Beatles Sto re in London! 
Jochen, ein großer Fan von Mick und seinen Jungs, kennt mit Sicherheit den berühmten Song von 
Gerry Rafferty, „Baker Street“. Dass er in der Nähe einer der wichtigsten U-Bahn Stationen Londons 
im Stadtbezirk „City of Westminster“ ein Geschäft der Pilzköpfe besuchte, hätte er sich wohl kaum 
vorstellen können.  
 
Aber von Anfang an: Um seiner Tochter London zu zeigen, reisten Vater und Tochter für ein 
verlängertes Wochenende in die Hauptstadt Englands und des Vereinigten Königreiches. Und da die 
beiden viel von der Metropole sehen wollten, machten sie sich auch kurzerhand direkt nach ihrer 
Ankunft auf einen ersten Trip durch die Stadt an der Themse, die so viele Sehenswürdigkeiten bietet.  
 

Bei ihrer Tour kamen sie an der Marylebone Road vorbei, wo gleich am 
Eingang eine große Statue von Sherlock Holmes steht, die an den Autor 
Arthur Conan Doyle erinnert.  
 
Von dort aus ging ihre Weg weiter in die besagte Baker Street, wo sie bald 
vor dem Haus 231/233 Baker St London NW1 6XE mit dem größten „Beatles 
Store“ Londons (vielleicht auch in GB?) standen.  
 
Allein der Blick in das Schaufenster des Geschäfts veranlassten Jochen und 
seine Tochter, sich den Laden auch von innen anzusehen.  
 
Mit großer Begeisterung erzählte er mir später, dass er so etwas noch nicht 
gesehen hätte. Ob Bettwäsche, T-Shirts, Kleider, Fotos, Schallplatten, 
Poster, Geldbörsen, Brieftaschen, Tassen, Souvenirs aller Art etc. – alles 
war mit Beatles-Logos bedruckt und hatte einen Bezug zu den „Fab Four“!  
 
Als Erinnerung brachte er mit den Flyer (Bild links!) mit.  
 
Aber auch Jochen kam noch auf seine Kosten!  

 
Nur ein Haus neben dem Beatles-Store befindet sich Londons einzigster Rock ´n´ Roll Souvenir-
Laden in 230 Baker Street, wo er sich dann ein Mitbringsel der Stones kaufen konnte ;-) 
 
10. Sollte Beatles-Drummer Pete Best 1960 überhaupt  mit nach Hamburg kommen? 
Es vergeht doch kaum ein Tag, wo es nicht Neuigkeiten über die Jungs aus Liverpool zu berichten 
gibt. Mein ehemaliger Bandkollege Raimar (Gitarre/Gesang) von der Gruppe „The Oldtimers“ schickte 
mir jetzt freundlicherweise einen interessanten Zeitungsartikel zu. Darin geht es um einen 
handgeschriebenen Brief, den Paul McCartney am 12. August 1960 an einen namentlich nicht 
bekannten Schlagzeuger übermittelte. Der Mann hatte eine Anzeige im „Liverpool Echo“ veröffentlicht, 
weil er einen „Job“ als Trommler suchte. Macca bezieht sich in seinem Schreiben auf die Anzeige und 
bietet ihm ein Probespiel bei den Beatles an.  
 

McCartney schreibt dem Schlagzeuger aber auch, dass er – 
falls die Band mit ihm einverstanden sei – kurzfristig für eine 
2-monatige Reise nach Hamburg zur Verfügung stehen 
müsste. Bei Interesse sollte sich die Person im „Jacaranda 
Club“ oder bei dem damaligen Beatles-Manager Allan 
Williams in Liverpool melden.  
 
Ob es dann ein Treffen mit den Beatles gegeben hat, ist 
nicht bekannt.  
 
Für mich stellt sich dabei aber doch die Frage – wenn man 
an den Rauswurf von Pete Best am 16. August 1962 denkt 
– ob John, Paul, George und Stuart bereits vor ihren ersten 
gemeinsamen Konzerten, Pete Best nicht unbedingt als 
ihren Lieblings-Schlagzeuger angesehen haben.  

 
Vielleicht war er von Anfang an nur der Notstopfen in der Band und sollte eigentlich auch nicht mit 
nach Hamburg! Warum hätten sie sonst – 5 Tage vor ihrem ersten Auftritt im „Indra“ in Hamburg – 
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einen anderen Tommler gesucht! Pete Best selbst wurde ja auch erst im August 1960 von der Gruppe 
für den Trip in die Hansestadt geholt. Interessante Aspekte, die heute eigentlich nur noch Paul und 
Ringo beantworten können! 
 
Den Brief hat übrigens ein Münzsammler in einem Buch auf einem Flohmarkt gefunden.  
Das Schreiben ist am 15. November 2011 im Auktionshaus „Christie´s“ in London für 40.000 Euro 
versteigert worden. Bild oben: Beatles-Schlagzeuger Pete Best (links) und Harold Krämer beim Estrel 
Beatles-Festival in Berlin. Foto: Ilona Krämer 
 
11. Beatles-Puzzles – ein Spaß für die ganze Famili e! 

PC hin, PC her!  
Es gibt doch außerdem noch so viele schöne Dinge, die man machen 
kann – die man sogar zusammen im Kreise der ganzen Familie 
durchführen kann. Und dazu gehören nun einmal Puzzles.  
 
Bei Wikipedia ist darüber zu lesen: „Ein Puzzle (Rätsel, Verwirrung!) ist 
ein mechanisches Geduldspiel, genauer gesagt ein Legespiel, bei dem 
versucht wird, die einzelnen Puzzleteile wieder zu einem Ganzen 
zusammenzusetzen“.  
 
Das englische Wort ist „Jigsaw Puzzle“ (Stichsägenrätsel!), da die ersten 
Spiele mit der Laubsäge hergestellt wurden. Und dieses Puzzle wurde 
1766 von einem Engländer erfunden – von dem Kupferstecher John 
Spilsbury.  
 
Es ist schon interessant, was England so alles hervorgebracht hat.  

 
Und deshalb komme ich jetzt ohne Umschweife zurück auf Beatles-Puzzles.  
 

In meinem Museum zeige ich viele dieser 
Geduldspiele mit Motiven von John, Paul, 
George und Ringo von den 60er Jahren bis 
heute.  
 
Eines der bekanntesten Puzzles ist das um 1970 
veröffentlichte „The Beatles Illustrated Lyrics 
Puzzle“ (Bild links mit 800 Teilen!). Die 
farbenprächtigen Illustration des Covers hat der 
Grafiker und Designer Alan Aldridge (Freund der 
Beatles!) gezeichnet, der bereits 1969 
Herausgeber des Songbooks „The Beatles 
Illustrated Lyrics“ war.  

 
Aldridge zählt zu den führenden Grafikern Englands. 
 
Das Bild oben zeigt ein Puzzle der Firma Schmidt mit 1.200 Teilen und einem innenliegenden Poster, 
und wenn es fertig ist, hat es eine Größe von 73 x 52 cm. 
 
Wenn ich Euch jetzt „heiß“ auf ein Puzzle gemacht habe, dann legt doch einfach los!  
Ihr werdet bestimmt noch schönes Beatles-Puzzles mit Motiven der Pilzköpfe im Internet erhalten.  
 
12. Die Geschichten, Schauplätze… und wie alles beg ann: The Beatles in Hamburg!  

John Lennon soll gesagt haben: „Wir sind in Liverpool geboren, 
wuchsen aber in Hamburg auf!“ Und über diese Beatles-Jahre in der 
Stadt an der Elbe hat jetzt der bekannte Journalist und Buchautor 
Spencer Leigh das Buch „The Beatles in Hamburg“ geschrieben, das 
mir in der englischen Fassung (veröffentlicht von Omnibus Press, 
London) vorliegt.  
 
In Hamburg haben die Beatles ihren ersten Plattenvertrag gelandet 
und die Aufmerksamkeit von Brian Epstein auf sich gezogen, 
nachdem er die Single „My Bonnie“ hörte. Der Leser erfährt neue 
Anekdoten und Geschichten über die Anfangsjahre der Beatles in 
Hamburg zusammen mit vielen bisher unveröffentlichten Zitaten und 
Interviews mit Zeitzeugen (Musikerkollegen, Geschäftspartnern, 
Zuschauern, Fans, Freunden und Familienmitgliedern) aus dieser Ära. 
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Das Buch befasst sich aber auch mit der Rückkehr der „Fab Four“ 1966 nach Hamburg anlässlich der 
„Bravo-Beatles-Blitztournee“. 
 
Unzählige tolle Fotos aus den Anfangsjahren (1960 – 1962) und von der Blitztournee erinnern an 
schöne und unvergessene Tage. 
„The Beatles in Hamburg“ ist das erste Buch, das in dieser Form die ganze Hamburger Geschichte 
beleuchtet. Es ist auch das erste Buch, das offiziell in Zusammenarbeit mit dem Museum 
„Beatlemania“ in Hamburg produziert wurde.  
 
Klaus Voormann schreibt u.a. darüber: „Spencer Leigh hat mit großer Genauigkeit den Geist der Zeit 
vermittelt. Er schreibt authentisch, einfühlsam und auf ehrliche Art und Weise – immer mit einer guten 
Prise von britischem Humor. Das Buch ist nicht nur die Geschichte der Beatles in Hamburg, es ist 
auch ein historisches Dokument einer Epoche.“ 
 
Das Buch „The Beatles in Hamburg“ hat mich gefesselt. Spannende und interessante Geschichten 
sowie bemerkenswerte Fotos machen das Werk zu einem Knaller, zu einer wahren Fundgrube über 
die Liverpooler Gruppe aus ihren Anfangstagen in Hamburg. Empfehlenswert!  
 
Das Buch „The Beatles in Hamburg“ von Spencer Leigh, Einband: Gebunden mit Schutzumschlag, 
Umfang: 128 Seiten mit viel Fotografien und Dokus, Format: 240 x 210 mm, Sprache: Englisch, 
Verlag: Omnibus Press, London, http://www.omnibuspress.com, ISBN: 978-1-78038.126.8 ist im 
Buchfachhandel, direkt beim Verlag oder im Internet erhältlich.  
 
13. SPOTS +++ SPOTS +++ SPOTS ! 

+++ Der besondere Leserservice von „from me to you“: Di skographie – 
Made in DDR!  „Die Beatles-Songs erschienen als sogenannte Lizenz-
schallplatten auf dem Label „Amiga“ in der DDR. Es wurden aber auch für 
den „Westen“ im VEB Deutsche Schallplatten Berlin, DDR Beatles-
Schallplatten produziert, einige erhielt man im Intershop für Westgeld, 
erkennbar am Labelaufdruck „AWA“ bzw. mit der Bestellnummer „F……..“.  
Die nicht im Intershop verkauft wurden, gab es in geringer Auflage als 
„Unverkäufliche Musterplatte“ bzw. im Weißlabel für „gewisse Leute“… 
 
…Das ist ein Auszug der hervorragenden Ausarbeitung von Beatles-

Tonträgern „Made in DDR“, veröffentlicht von Edmund Thielow, Chef des Beat-Archivs in Glauchau.  
 
Edmund schreibt mir dazu, dass ich diese Diskographie exklusiv meinen Lesern zur Verfügung stellen 
kann. Falls Ihr also Interesse daran habt, bitte ich Euch um eine kurze Info.  
Ihr erhaltet dann die mehrseitige Diskographie von mir als PDF-Datei zugeschickt. +++ 
 

+++ Carsten Kannenberg und seine umfangreiche Beatles-
Sammlung!  Carsten ist einer der großen Beatles- bzw. 
McCartney-Fans in der Republik.  
 
Als Gast im kleinsten Beatles-Museum der Welt in Siegen 
Museum habe ich ihn bereits vor vielen Jahren  
kennen gelernt.  
 
Der freundliche junge Mann aus Bersenbrück hat mir auch 
schon mit seinen hervorragenden Kenntnissen rund um 
“beatlige“ Radio- und TV-Sendungen sehr geholfen.  

 
Vielleicht kennt Ihr ihn auch aus dem Radio, wo er bei 
den Sendern ein stets gern gesehener 
Interviewpartner für Fragen zu den Beatles und Paul 
McCartney ist.  
 
Als Fan der „Fab Four“ hat ihn natürlich auch die 
Sammelleidenschaft gepackt, was mich natürlich nicht 
verwundert ;-) In den letzten Wochen schickte er mir 
eine große Anzahl von Fotos, von denen ich hier zwei 
veröffentliche.  
 
Die LPs (Bild oben) stehen im Wohnzimmer, und die 
vielen anderen Sachen (Bild links mit Souvenirs, DVDs 
etc.) in seinem Schlafzimmer.  
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Carsten schreibt dazu: „Es fehlen jetzt noch die knapp 250 Videokassetten, Ordner, Radiomitschnitte, 
Mappen, Bücher, usw.!“  
 
Vielen Dank Carsten und weiterhin viel Erfolg! +++ 
 

+++ 251 Menlove Avenue. Wer steht denn vor 
dem Haus von John Lennon in Liverpool? Keine 
Angst. Auch wenn das eine Frage ist, so möchte ich 
doch kein Quiz daraus machen!  
 
Sammler von Beatles-Souvenirs werden die beiden 
Jungs vor dem Haus von John in Mendips im 
Liverpooler Süden gut kennen.  
 
Von den 60er Jahren bis heute haben die beiden 
Beatles-Händler alles im Angebot, was das Herz 
eines jeden Sammlers höher schlagen lässt – 
Gläser, Plakate, Autogramme, Schallplatten, Star-
Club Material, Film-Souvenirs und, und, und …!  

 
Das Bild zeigt links Frank Seltier (Bavarian Beatles Store) und Jörg Böttcher (Beatles Shop Germany) 
vor dem Haus, wo John seine Kindheit verbrachte: 251 Menlove Avenue in Liverpool.  
 
Danke für das schöne Foto an Jörg. +++ 
 

+++ Füller vom Feinsten!  Nach einem schönen Kurzurlaub, 
der Olaf Körper aus Siegen auch nach Straßburg führte, 
schickte er mir das nebenstehende Bild. 
 
Sein Kommentar dazu: „Als wir Station in Straßburg 
machten, gab es in der Stadt auch eine „beatlige“ 
Überraschung, die ich im Foto festgehalten habe – der John 
Lennon Füller von „Montblanc“.  
 
Von dieser teuren John Lennon Edition hatte ich vor einiger 
Zeit bereits gelesen, und plötzlich stehe ich vor dem 
Schaufenster, um mir diese Exemplare anzusehen.  

 
Die sicher angemessenen Preise für die Meisterwerke waren in einer Dimension, die sich in meiner 
Erinnerung nicht festgesetzt haben ;-)“  
 
Vielen Dank für das Foto und vergiss nicht: Es ist nicht mehr lange bis Weihnachten und einen 
Wunschzettel solltest Du schon schreiben ;-) +++ 
 

+++ Kartengruß von Alexander aus Hamburg!  Alexander 
Riepenhausen aus München, vielen Lesern durch meinen 
Newsletter bestens bekannt, war wieder einmal in Hamburg.  
 
Grund war diesmal das einzige Europakonzert der Gruppe 
„Bambi Kino“ im legendären Indra.  
 
Bevor es aber zum Konzert ging, machte er u.a. noch eine 
Stadionführung beim HSV (einer meiner Leser wird sich 
darüber besonders freuen!). Schön, dass man zwei Dinge so 
gut miteinander verbinden kann.  

 
Da sich Alexander sehr oft in der Hansestadt aufhält, habe ich ihm jetzt vorgeschlagen, sich doch eine 
Zweitwohnung in HH zuzulegen. Ich bin gespannt, ob er das macht ;-)  
 
Für die Karte von der Erlebnis-Ausstellung „Beatlemania“ vielen Dank an die Isar! +++ 
 
+++ George Harrison und die britische TV-Serie „The Pri soner“!  Von Michael Kimpel aus Karben 
erhielt ich folgende Mail: Ich bin langjähriger Fan der britischen TV-Serie "The Prisoner", deren Fans 
auch die Beatles waren, wie aus der "Beatles-Anthology" hervorgeht. (Anm.: fmty hat bereits öfters 
über das Thema berichtet!) 
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Leider wurde nichts aus dem Vorschlag von George Harrison, Patrick McGoohan (Erfinder der Serie) 
möge auch etwas für die Beatles schreiben. Eingefleischte Beatles-Fans wissen vielleicht, dass 
Harrison seinen 50. Geburtstag in Portmeirion, dem walisischen Drehort der „Prisoner-Serie“, feierte. 
 
Das Hotel Portmeirion hat nun ein Foto von George Harrison auf seiner Webseite veröffentlicht, das 
ihn 1993 in der Hotelhalle zeigt. Weiter ist ein Auszug der Hotelrezeption mit den Unterschriften von  
George und Olivia Harrison zu sehen mit dem Datum ihrer Ankunft am 23. Februar 1993. Wie Michael 
Kimpel schreibt, stehen beide qualitativ guten Aufnahmen als Zip-Dateien zum Download zur 
Verfügung. Vielen Dank für die Info in den Wetteraukreis. +++ 
 
14. Zum Schluss noch´ n Quiz: Wo sind wir denn hier ? 
Wer genau hinsieht, erkennt auf dem Bild unten die Textzeile „Here Comes The Sun“  
Nach diesem wunderbaren Song der Beatles, gesungen von George Harrison, werde ich aber mit 
Sicherheit nicht fragen. Das heutige Quiz betrifft zwar John, Paul, George, Ringo und Stuart Sutcliffe, 
es geht aber in erster Linie um den Ort, wo der Schriftzug des Liedes zu finden ist.  
In dieser Stadt steht auch nicht nur „Here Comes The Sun“.  
 
Insgesamt wurden 70 Beatles-Songtexte in die „Rillen“ aus gebogenen Stahlbändern eingebaut. Und 
wie so oft im Leben, hatte bei der Fertigstellung der Namen der berüchtigte „Fehlerteufel“ seine Hand 
mit im Spiel. Die Songtitel „Can´t Buy Me Love“, „Drive My Car“ und „Sgt. Pepper´s Lonely Hearts 
Club Band” waren falsch geschrieben, was aber schnellstens wieder korrigiert wurde.  
 

Viele meiner Leser werden jetzt schon 
wissen, um was es sich handelt. Deshalb 
wäre es auch nicht angebracht, noch 
zusätzliche Einzelheiten aufzuführen.  
 
Wenn ich weitere Details nenne, kann ich 
mich vor einer Flut richtiger Antworten 
nicht mehr retten ;-) 
 
Vielleicht nur noch, dass die Songtexte in 
einen kreisrunden Platz verlegt wurden 
und dieser heute zu einem weiteren 
Wahrzeichen der Stadt geworden ist.  
 
Alles klar? Über Zuschriften auf meine 
Frage würde ich mich freuen.  

 
Und im nächsten Newsletter zeige ich dann ein tolles Foto des gesuchten Objekts, fotografiert von 
einem sehr bekannten Fotografen. (Foto: Harold Krämer) 
 
15. Feedback! 
Wie gefällt Euch meine Pilzkopf-Info „from me to you“? 
Habt Ihr Fragen? Über Anregungen und Ideen freue ich mich. Einfach e-Mail schicken. 
 
16. Newsletter abbestellen! 
Mit meinem Onlinebrief möchte ich Euch informieren; aber nicht nerven! 
Wenn Ihr diesen Newsletter nicht mehr erhalten möchtet, bitte einfach kurze Mail an den Herausgeber 
schicken und Ihr werdet automatisch aus dem Verteiler entfernt. 
 
17. Zugabe! 
"Wenn ich trommle, bin ich in meinem Element. Ich könnte das noch ewig machen.“ 
Ringo Starr 
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